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Zur Lage.
' Mit dieser dritten Januarwoche hat das deutsche Böll

eine neue Regierung erhalten » und der Reichstag hat nach
vier Tage langem Nedekampf diese Neuordnung der staat¬
lichen Dinge in Deutschland bestätigt . Das Kabinett Dr.
Luther , vorwiegend aus Fachleuten bestehend , kann nach
Heiner politischen Zusammensetzung unzweideutig als eine
park nach rechts orientierte Regierung angesehen werden,
zumal das Zentrum nur durch zwei Vertrauensleute als
Wachposten darin vertreten ist, im übrigen aber Deutsch¬
nationale , Deutsche Volkspartei und Bayerische Volkspar¬
tei die Träger der neuen Verhältnisse sind . Die Wirtschafts-
Partei hat sich gleichfalls angeschlossen , ohne beteiligt zu
sein. Und doch ist mit dieser parteipolitischen Zergliederung
der neuen Regierung noch nicht das Wesentliche gesagt.
Denn wir haben das erstemal ein Reichskabinett, dem em
Reichskanzler vorsteht, der nicht parteipolitisch gebunden
war , und der kein Politiker ist. Wir haben ein Reichskabi-
« ett , das seiner Zusammensetzung nach zweifellos sehr viele
Merkmale in sich trägt , die es zu sachlicher Arbeit befähigen.
Schon die erste Regierungshandlung des neuen Reichskabi¬
netts stellt die unzähligen parteipolitischen Prophezeihun¬
gen über Dr . Luther und seine Regierung auf den Kopf.
Denn die neuen Männer haben eine Neuordnung der Ar¬
beitszeit in den schweren Betrieben des Bergbaus beschlos¬
sen, die eine soziale Maßnahme darstellt , die von der Wirt¬
schaft schwere Opfer erfordert . Also beileibe keinerlei rück¬
schrittlicher Geist!

Das Regierungsprogramm des Reichskanzlers Dr . Lu¬
ther , das dieser am Montag abend dem Reichstag vortrug,
berührt durch seine Sachlichkeit und Gründlichkeit ange¬
nehm. Es hat denn auch in der Aussprache niemand daran
ernsthafte Kritik gewagt . Allerdings es brachte auch keiner¬
lei lleberraschungen, zeigte aber den Praktiker in der Ne¬
gierung , der mit seinen Vorschlägen und Vorlagen sofort
bereitsteht . Trotz der ungeheuren Veränderung , die mit dem
Eintritt der Deutschnationalen in die Regierung sich voll¬
zogen hat , wurde kein Wort verletzenden Tadels oder nur
auch eines Hinweises bei der Beleuchtung der neuen Auf¬
gaben in der Fortführung der inneren und äußeren Poli¬
tik nach dem alten Ziel der früheren Regierung gebraucht.
Dabei steht jedoch zweifellos fest, daß die neue Regierung
manchmal andere Töne reden und andere Wege zu diesen'Zielen gehen wird , als eine so schwache Minderheitsregie-
rung , wie Marx sie hatte , oder wie ein Linkskabinett . Es
war das Wesentliche an der Regierungserklärung , daß die
neue Regierung die mit den Londoner Abmachungen über¬
nommenen Verpflichtungen außenpolitischer Natur über¬
nimmt , daß sie auch in der Kriegsschuldfrage die Aktion des
letzten Sommers fortsetzen wird . Zn der Innenpolitik hat
überrascht, daß Dr . Luther den Schutz der republikanischen
Verfassung so stark betonte . Wer aber die Parteiprogramme
ber Rechtsparteien kennt und nicht auf die Schlagworte
ihrer Gegner festgeleimt ist, der weiß, daß diese jede Aen-
derung der Verfassung auf nicht gesetzlichem Wege ableh¬
nen, schon seit Jahren . Nur durch Neichstagsbeschluß kann
die Verfassung geändert werden und sie soll es auch in ab¬
sehbarer Zeit , weil sich allmählich im Verhältnis zwischen
Reich und Ländern doch mancherlei geändert hat , als man
1919 beschloß. Dabei steht keineswegs die Frage der Staats¬
form im Vordergrund . Republik oder Monarchie sind in der
Gegenwart nur Schlagworte für den Kampf der Pariri-
geister und -leidenschaften. Wir haben die Republik durch
den Willen des Volkes . Zu ihrem Schutze haben wir nicht
nur Reichswehr, Polizei und Beamte , sondern das Volk
selbst. Denn dieses kann nur eine gesetzliche Aenderung h ;r-
ideiführen . Dr . Luthers Programm hat somit alle Klippen
gefährlicher Parteileidenschaften glücklich umschifft , und er
konnte in einer zweiten Rede mit Recht feststellen , daß die
treue Regierung die Zustimmung fast des ganzen Reichstags
zu ihrem außenpolitischen Programm gefunden habe . Znder Innenpolitik werden ja die politischen Geister im Laufe
der Zeit scharf aufeinanderplatzen , zumal neben wirtschaft¬
lichen Fragen auch kulturelle zur Entscheidung stehen und
die kommende Reichspräsidentenwahl den politischen Kampf
nicht zur Ruhe kommen lassen wird . Wenn Dr . Luther sach¬
liche Arbeitsleistung , Sammlung des zerrissenen deutschen
Volkes , Reinigung des öffentlichen Lebens und Erziehung
öu- Wahrheit und Klarheit für dieses fordert , so traf er
die wundeste Stelle.

Mit einer starken Mehrheit — 246 Stimmen gegen 169
bei 39 Enthaltungen — erhielt dis neue Reichsregierungdie Billigung des Reichstags ausgesprochen. Das ist

Erfolg , wie ihn die letzten Regierungen kaum zu verzeich¬
nen hatten . Es wird zwar darauf hingewiesen, daß »er
Reichstag dem Kabinett nicht das Vertrauen , sondern die
Billigung ausgedrückt habe. Es könne ein leichter Sturm nr
den Parteien dieses Stimmenverhältnis umstimmen. Trotz¬
dem ist nicht anzunehmen , daß das Zentrum , das mit 50
Stimmen , darunter sogar der frühere Kanzler Marx , für s
Dr . Luther plaidierte , so rasch umfällt , wie es die linken i
Flügelleute um Wirth wollen . Enthalten haben sich Demo - ^
kraten und Nationalsozialisten , während Sozialdemokra - !
tenu nd Kommunisten aus Prinzip ihre Gegnerschaft er- j
klärten . Würde in Preußen auch eine Klärung der Regie- j
rungsverhältnisse wie im Reiche erfolgen, so wäre der Be- !
stand des neuen Kabinetts sogar überraschend fest gesichert, i
Die dort noch ungeklärte Frage der Regierungsbildung ^
hat im preußischen Landtag die ganze Woche den Gegen- i
stand des Kampfes gebildet . Zur Stunde steht noch nicht fest,
ob vor Wochenschlutz die Entscheidung über das Kabinett z
Braun (Soz .) fällt . Daß der Reichstag nicht das Vertrauen,
sondern nur die Billigung für die neue Reichsregierung
aussprach, ist eine Formfrage , hinter der sich allerdings
manchmal Parteiinteressen verbergen . An der Sache ändert
dies jedoch nichts.

Alle politischen Ereignisse außerhalb der deutschen Erenz-
pfähle standen in dieser Woche hinter der deutschen Kabi¬
nettsfrage zurück. Die Wirtschaftsverhandlungen in Paris
gehen still weiter , sind immer nockstauf Brechen und Biegen,
denn Deutschland kann die französischen Zolltarife nicht an¬
nehmen, ohne nicht seinerseits auch Entgegenkommen zu fin¬
den . Die nationalistische Politik Frankreichs , gegen die Her¬
rrot vergeblich und «mnrer schwächer anläuft , fand in der
französischen Kammer ihren beredten Ausdruck . Es sieht
bei dieser außenpolitischen Aussprache so aus , als ob es tat¬
sächlich um das Kabinett Herriot gehe . Wenn in kommender,
Woche noch der Senat mit seiner Debatte hinzukommt,
in dem die Gegner unter Führung Poincares und Mille¬
rands noch mächtiger sind , so dürste vielleicht die Schick¬
salsstunde auch für Herriot schlagen.

Zn Italien hat Mussolini trotz der Opposition seine
Wahlrechtsvorlage durchgebracht und die Kammer nach
Hause geschickt.

Rußland und Japan haben in gller Stille eine Verständi¬
gung über die Ostfragen erzielt , zum großen Erschrecken der
im Osten stark interessierten Mächte, besonders Chinas und
Englands . Da Amerika auch die Anerkennung Rußlands
mit der Zeit vornehmen wird , wendet sich die Aufmerksam¬
keit mehr dem russischen Riesenreich zu . Daß Trotzki kalt-
gestellt wurde , beleuchtet jedoch die noch ungeklärten Ver¬
hältnisse Sowjetrußlands.

Sturz der HreuMche» Regierung?
Berlin , 23. Zan . Zm preußischen Lankdag wurde am Frei-

Dag die Abstimmung über das Mißtrauens - und Vertrauens¬
votum vorgenommen. Es lag zunächst der kommunistische
Mißtrauensantrag vor : Das Staatsministerium besitzt nicht
das Vertrauen des Landtags . Für den Mißtrauensantrag
stimmten die Kommunisten, Deutschnationalen , die Deutsche
Volkspartei , die Nationalsozialisten und die Wirtschaftliche
Vereinigung , dagegen stimmten die Sozialdemokraten , die
Demokraten und das Zentrum . Es wurden insgesamt 442
Stimmen abgegeben, davon mit Za 221 , mit Nein ebenfalls
221. Der Antrag hat nicht die erforderliche Mehrheit und
ist also abgelehnt.

Es folgt darauf die nameutliche Abstimmung über de«
deutschnationalen Antrag , der den Ministern Braun , Se - k
vering und Sierrng das Vertrauen entzieht. Die Abstim- r
mungen über die einzelnen Minister werden getrennt . Es §
wird zunächst dgrüber abgestimmt, ob dem Kultusminister !
Ministerpräsident Brauu das Vertrauen entzogen werden j
soll. Es schließt sich daran die Abstimmung über Finanz - §
minister Braun , den Minister des Innern , Severing und -
den Handelsminister Sierrng an . Die Abstimmung über ; i
Kultusminister Braun ergibt 22V Stimme « mit Za und 217 j
mit Nein . Das Ergebnis wird vou der Rechte « mit stürmi- «
schem Beifall ausgenommen. Präsident Bartele erklärt den !
Antrag für abgelehnt , da die Mehrheit bei 450 Abgeordne¬
ten 226 betragen müsse. An dieser Mehrheit fehlen als» s
6 Stimmen . Von der Rechten wird gegen dies«' Auslegung s
stürmischer Widerstand erhoben. Bei der Abstimmung über -
den Mißtrauensantrag gegen den Finanzminister Brau » ,
wurden 439 Stimmen abgegeben. Davon lauteten auf Za s
221 Stimmen und auf Nein 218 . Präsident Bartels erklärt '
den Antrag für angeu ' .armen , fügt aber daß er dis- i
verfassingemäfstst ,

' ehrheit nicht e habe. (Sturmi*
.her Beikall und Widc . pruch an , Rechten.)

. ^1 . . . ^ c richt der MrlitärLoutro ..-
kormmssion

Paris , 23 .Zan . Der Londoner Vertreter der Havasagen-
tur macht eine Reihe von Angaben über den Inhalt des
Schlutzberichts der Militärkontrollkommission , der Ende des
Monats oder in den ersten Tagen des Februar der Bot¬
schafterkonferenz zugehen wird.

Die Kontrollkommission habe ihr völliges Einverneh¬
men über die von Deutschland begangenen Verfehlungen
festgestellt . Obwohl eine amtliche Mitteilung von englischer
Seite noch nicht vorliegt , könne versichert werden , daß die
maßgebenden englischen Kreise zu der lleberzeugung gelangt
sind , daß Deutschland die Bestrebungen vom Zahre 1914
nicht aufgegeben habe und daß die Befürchtungen der Ver¬
bündeten begründet seien.

Die Kontrollkommission stelle keine Schlußfolgerungen
auf, sie begnüge sich damit , Tatsachen mitzuteilen . Deutsch¬
land habe die fünf Punkte , die die Botschafterkonferenz in
ihrer Note vom 29 . September 1922 der Reichsregierung
mitteilte , nicht erfüllt . Festgestellt sei:

1 . daß in den deutschen Polizeikasernen die Mannschafts¬
bestände bei weitem die von dem Versailler Vertrag er¬
laubten Zahlen überschreiten,

2. daß die Munitionsfabriken nur scheinbar auf den Frie¬
densbetrieb umgestellt wurden,

3 . daß Deutschland gewisse auf Friedensarbeit umgestellte
Fabriken gezwungen hat , Werkzeuge zu verwenden , die es
ermöglichen, die betreffenden Fabriken sofort wieder für
die Herstellung von Kriegsmaterial zu verwenden,

4 . daß Deutschland in den F ». ck..n , in denen es staatliche
Unternehmungen an die Privatindustrie übertrug , den
Fabrikbesitzern Bedingungen auferlegte , die die erneute
llebernahme dieser Fabriken durch die deutsche Regierung
ermöglichen,

5 . der große deutsche Generalstab ist heimlich wieder her¬
gestellt worden.

Zn einigen Fällen , führt das Schlußwort aus , müsse der
gute Wille des Reiches offen zugegeben werden , so, was du
heimliche Herstellung von 30 000 Gewehren anbelange . Man
habe den Eindruck, daß das Reich von dem Vorhandensein
dieser Gewehrläufe tatsächlich nichts gewußt und die Poli¬
zei mit Nachforschungen beauftragt habe. Es müsse auch zu¬
gegeben werden , daß gewisse der festgestellten Verfehlungen
nicht besonders schwerwiegend seien und ihre Wiederholung
sich vielleicht vermeiden laste . Was aber sowohl in Paris
wie in London als außerordentlich ernst für die Zukunft an¬
gesehen wurde , sei der Umstand, daß sämtliche von der Kon¬
trollkommission ermittelten Verfehlungen Zweifel an der
Aufrichtigkeit des Reiches entstehen lassen und den offen¬
kundigen Beweis erbrachten, daß Deutschland nach wie vor
von der „Vorkriegsgesinnung " beherrscht werde.

Angriffe auf Herriots Politik
Paris , 23 . Jan . In der französischen Kammer griff der

eksässische Abg. Oberkirch ungewöhnlich scharf das Kabinett
Herriot an . Nichts hat Deutschland mit größerer Genug¬
tuung erfüllt als seine in London wiedererlangte Wirt¬
schaftsfreiheit. Das Ergebnis ist, daß jetzt ein Zollkrieg
ausbrechen wird . Deutschland hat darunter zu leiden , aber
wir auch . Zu Herriot gewendet : Sie haben erklärt , daß Sie
bereit seien , dem demokratischen Deutschland Vertrauen zu
schenken. Wie hat Deutschland Ihnen geantwortet ? Am 7.'
Dezember durch einen Faustschlag ins Gesicht. (Lebhafter
Beifall und Bewegung .)

Herriot : Es ist traurig , daß ein elfässischer Abgeordnete
das dem Leiter des Staates sagt. Meine Ansicht über den
politischen und moralischen Zustand Deutschlands ist in den
Sätzen enthalten , die ich in Cheguers mit Macdonald ab¬
faßte . Die Haltung , die ich eingenommen habe, beweist,'
daß ich imstande bin . die Verträge gegen jeden llebergrfff
zu verteidigen . Was die Deutschen anbelangt , so stelle ich
in Abr-de, daß sie großenteils einer Aussöhnung feindlich
gegeaübersteheir. Als ich m Genf auf den Völkerfrieden
hinarbeitete , habe in Frankreich in keiner Weise ge¬
schwächt. Die deutschen Wahlen wäre " ^ »snra ^ mehr nach
links gerichtet , als die vorhergehenden.

Der Abg . Pfleger richtet an Herriot die unnüttelbare An¬
frage, ob er auch weiterhin die nötigen Maßnahmen ergrei¬
fen »verde, um Frankreich zu erhalten.
Herriot : Ihre Frage , w - r «- . .r , i,- gerc-oe^u oes^ i . rufend.

oberkirch schloß : Deutsch!« , . .- erkennt den Vcr
trag nickst «L, es faßt ihn vielmehr als eine "> «,
auf, deren es sich mit aller Kraft recht ball zu e»



versucht. Das beweist die fortschreitende Rechtsbewegung in
Preußen und in Bayern . . . < -

Zm Laufe der Verhandlung wurde Herriot durch einen
scharfen Angriff oes zum „nationalen Block " gehörenden
Abg . Pon -rrt , der ihm vorwarf , die Vorteile der Ruhrbesrt-
zuna preisgegeben zu haben , zu dem Eingeständnis ge¬
drängt , daß er schon auf der Londoner Konferenz von Mac-
Sonald als Gegenleistung für das Versprechen , das Ruhrge¬
biet zu räumen , die Einwilligung zur Verlängerung der
Besetzung von Köln erhalten habe. Dies ist ein neuer, und
zwar der schlagendste Beweis dafür , daß die „Nichterfüllung
der Entwaffnungspflicht " nur ein fadenscheiniger Vorwand
für die längst beschlossene Besetzungsverlängerung war.

Auf die Angriffe Oberkirchs antwortete Herriot ,n der
Kammer : Heute hat man meine Absichten in Bezug auf dis
Religionsfreiheit des Elsaß entstellt. Das Elsaß hat nie
aufgehört , französisch zu sein . Die Demokratie aber ist es ge¬
wesen . die Frankreich d«s Elsaß wiedergegeben hat . Hierau,
erklärte Vriand : Ich billige die auswärtige Politik der jsk
zigrn Regierung .

'
Ich danke ihr dafür , daß sie Frankreich

aus der gefährlichen Vereinzelung herausgefllhrt hat und
daß es ihr gelungen ist, die Einigkeit der Verbündeten wie^
der herzustellen. Ich danke ihr ferner dafür , daß sie es deif
französischen Vertretung beim Völkerbund in Genf gestattet:
hat , das wahre Gesicht Frankreichs zu zeigen . Ebensosehr
wie ich die Haltung Herriots Deutschland gegenüber billige,'
ebensosehr glaube ich, daß mdn Rücksicht auf die Katholiken
Frankreichs - nehmen muß. Ich habe in Genf mit vielen
Freunden gesprochen, die alle erklärt haben, ihr Interesse
und das Interesse Frankreichs bestehe darin , beim Vatikan
vertreten zu sein . Der Papst habe versprochen , daß er sich
den Gesetzen der Republik hinsichtlich der Trennung fügen
wolle. Man habe mit ihm hierüber verhandelt . „Wenn Sie
morgen die Botschaft beim Vatikan aufgeben, dann werden
Sie die guten Katholiken gegen sich haben. Außerdem sollte
man nicht außer Acht lassen , daß es Katholiken in der gan¬
zen Welt gibt , auch in Amerika und England . Welche Nach¬
wirkungen würde also die Aufhebung der Vertretung beim
Vatikan haben ? Er befürchtet vielmehr ernste Gefahren
-und schwere Angelegenheiten.

"
Vriand erntete starken Beifall von der Rechten und der

Mitte.
Herriot ersuchte, die weitere Erörterung zu vertagen . Zu

-Beginn der nächsten Sitzung werde er das Wart srareifen.

Deutscher Reichstag
Berlin , 23 . Jan . j

Am Freitag begann die Sitzung des Reichstags um 1 .35
Ähr . Auf der Tagesordnung steht die dritte Beratung des
deutsch-polnischen Abkommens über Staatsangehörigkeit .
Mnd Optionsfragen . !

Abg . Kube (Nat .-Soz .) lehnt die Vereinbarungen ab.
Wieder seien 30 000 kleinbäuerliche Besitzer deutschen Stam - s
mes von der polnischen Regierung ausgewiesen worden . Der
Redner beantragt Rückverweisung der Vorlage an den Aus¬
wärtigen Ausschuß.

Abg . Frhr . v . Freytagh -Loringhoven (D .natl .) stellt fest,
daß der Vertrag für uns sehr ungünstig sei . Die Materia¬
lien lasten erkennen, daß unsere Diplomatie der polnischen
nicht gewachsen sei. Der Vertrag gebe den Polen zahlreiche
Möglichkeiten zu Schikanen. Der Redner fordert Repräfa - f
lien gegen Polen . Polen gebärde sich mit 40 Prozent fremd- i
stämmigen als Nationalstaat . Es sei wirtschaftlich schwer er¬
schüttert und von Parteikämpfen zerrissen . Wir müssen den
Deutschen in Polen die Treue halten . Deutschland müsse es
unbenommen sein , polnische Hebelgriffe gegen Danzig zu¬
rückzuweisen , denn Danzig sei und bleibe eine deutsche Stadt.
(Beifall .) In den Herzen aller Deutschen in den Grenz¬
bezirken lebe ein glühender Haß gegen Polen . Polen sollte
an das llebelwort denken : Wer Wind sät, wird Sturm
ernten . , -

Abg . Dr . Landsberg (Soz .) erklärt , die Rede des Vor¬
redners beweise , wie schwer es den Deutschnationalen falle,
aus der Oppositionsstellung herauszukommen. Für unsere
Stellungnahme ist entscheidend , daß die Annahme des Ab¬
kommens die Lage der Deutschen im jetzigen Polen ver¬
bessert . Die Vorlage sollte schleunigst in einem gemeinver-
iändlich gefaßten Merkblatt den Beteiligten zeiaen , welche
Aechte sie haben.

LLg Frhr . s . Rheiubaben (D .Bp .) : In dieser Frage
prützt« »er Reichstag ein Bild der Geschlossenheit zeigen.
It>o. sin» Rückblicke auf längst vergangene Zeiten nicht an-
-ebrachr Wir verkennen nicht die vielen ungünstigen Be¬
stimmung«» des Vertrages , aber seine Annahme ist not¬
wendig. Polen ist nun einmal unser Nachbar, mit dem wir
i-iue VerstLndigung suchen müssen. Wir wollen diese Ver-
«än ngung ade: n .!-- e. uf dem Boden der Gleichberechtigung.
In dem Vertrag sehen wir immerhin eine Verbesserung oer
Lisverigr« Verhättn -sie.

Reich;-ro.>,' inistar Leivald vom Auswärtigen Amt erkennt
ieu . Latz der Vertrag wenig Anlaß zur Freude gebe . Er ist
»der ei»e Auslegung des Versailler Verrrages und darum
stauven wir bei den Verhandlungen den Polen mit geban-
dlnon Händen gegenüber . Der Vertrag enthält viele un-

ästige B- ' ! iminungen, aber er schützt auch anbererseirs die
SP- OVt' Hektar deutsche» Boden in Polen.

Mnrifterioldirektor Wallroth bedauert , daß in der De¬
batte scharfe Ausfälle gegen Polen vorgekommen seien . Gr
wendet sich gegen ünzeine Ausführungen des Abg . v . Frey-
tag -L«rinohostn.

Damit die ^ -' s ^vrache . Der Vertrag wird ange¬
nommen . folgt die dritte Beratung des Hand-l
wcrrs zwischen "" fchland und Spanien verbunden mit der
V- - -V -mg des Antrags Scholz (D .Vv . f auf Einsetzung eines
H - r -' n Handelsvertragsanxschusses.

Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten wird hieraw
die Einsetzung eines besonderen Ausschusses für Handels-

veAräge beschlossen , dem der deutsch-spanische Vertrag über¬
wiesen wird.

j Der Antrag zur Erwerbslosennnterstützung wird in der
Fällung des sozialpolitischen Ausschusses angenommen . Die
U : erstiitzungssätze der Erwerbslosenfürsorge werden mit
W kung vom. 8. Februar ab erhöht , d .h . mit der Maßgabe,
daß die Spanne zwischen den männlichen und weiblichen Er¬
werbslosen sowohl in den Einzelbezügen wie in den Höchst¬
sätzen Wegfälle und der Unterschied in den Unterstützungs¬
sätzen für ledige Männer beseitigt wird.

Nach einer Eeschäftsordnungsdebatte wird beschlosten, die
nächste Sitzung am 3 . Februar abzuhalten . Auf der Tag««-

, ordnung stehen Anträge zum Achtstundentag

Neues vom Tage.
s Ein Prozeß des friikeren Kronprinzen
- Breslau , 23 . Jan . In dem Prozeß des früheren Kron-
> Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen wegen Anerken-
! nung des Besitztums des Kronlehens Oels entschied der 8.
! Zivilsenat des Oberlandesgerichtes zu Gunsten oes Kr -in-'

Prinzen. Der Fiuskus als Nebenkläger wurde mit seiner
Derufungsklage abgewiesen. Der frühere Kronprinz von
Preußen ist somit als rechtmäßiger Besitzer anerkannt.

Die Sonnenfinsternis und Amerika
Neuyork , 23. Jan . Zur Beobachtung der Sonnenfinster¬

nis am Samstag sind von Seiten der wissenschaftlichen In¬
stitute die weitestgehenden Vorbereitungen getroffen wor¬
den. Der Zeppelin „Los Angeles" trat seine 24stündige
Fahrt nach Nantucket an . An Bord befinden sich Astrono¬
men der Washingtoner Seesternwarte , die die Sonnen¬
finsternis studieren und davon auL photographische Auf¬
nahmen machen wollen.

Aus Stabs und Land.
Altensteig, 24 . Januar 1925.

* Der Ev . Volksbund , Ortsgruppe Altensteig, veran¬
staltet , wie schon bekannt gegeben worden ist , am mor¬
gigen Sonntag Abend für seine Mitglieder und ihre An¬
gehörigen einen Familienabend mit Lichtbildern und mu¬
sikalischen Darbietungen, auf welchen auch an dieser Stelle
hingewiesen sei.

— Der 1. März als Totengedenktag. Wie amtlich mitge-
teilt wird , soll der 1 . März 1925 als Gedenktag für die Op¬
fer des Weltkrieges begangen werden. Der Reichsminister
des Innern hat die Landesregierungen gebeten, die erfor¬
derlichen Anordnungen zu treffen . Lustbarkeiten sollen an
diesem Tage nach Möglichkeit unterbeliben . Sämtliche öf¬
fentlichen und möglichst auch privaten Gebäude sollen halb¬
mast flaqgen.

— Gefälschte 1V Dollarnoten . Nach Mitteilung des ameri¬
kanischen Konsulats sind gefälschte 10 Dollarnoten auf die
Federal Reserve Bank in Cleveland , Ohio, in Umlauf . Die
falschen Stücke tragen die Littera „D" und auf der vor¬
deren Platte die Bezeichnung N . 149 und das Portrait oon
Jackson . Die Nummer ist D 24 251 081 A . Die seidenen Fä¬
den sind mit roter und blauer Tinte nacboeahmt

* Nagold, 23. Jan . (Vortrag und Abschlußfeier .)
Am Mittwoch abend hielt Dr . Haller vom Landesgewerbe¬
amt in Stuttgart einen Vortrag im Gewerbeverein über
das Thema : Kartelle , Syndikate, Trusts und das Klein¬
gewerbe . Anschli- ßend fand eine Abschlußfeier des veran¬
stalteten Meiste , Prüfungskurses iin Gasthaus z . Engel statt.
An dem Kurs , der allgemein befriedigte , hatten 4 Nagolder
und 15 Auswärtige teilgenommen.

* Calw, 23 . Januar . (Eine Baumwärtervereinigung.)
Nach verschiedenen vergeblichen Versuchen ist es in unserem
Bezirk gelungen , eine Baumwärtervereinigung ins Leben
zu rufen . Vorstand derselben ist Stadtbaumwart Ehr. Kopp.
Die Vereinigung hat den Zweck, die Mitglieder durch
Vorträge, Demonstrationen , Besuche von Obstgütern in
ihrem Berufe zu fördern und ihnen die neuen Erschei¬
nungen nno Methoden auf dem Geriete des Obstbaus zu
übermitteln.

8 Freudenstadt , 23 . Jan . Der landwirtschaftliche Be¬
zirksverein hielt am Donnerstag nachmittag im Hotel
Rappen eiae gurbesuchte erweiterte Ausschuß sitznng ab, zu
wela-er auch Generalsekretär Hummel vom Landwirtschaft !. ,
Hauptveitand als Redner erschienen war. Den ersten !
Gegenstand b ldete d i e Fr a g e der Umgestaltung
d e , ö r l l > chc n l a n dwir t s ch a f 1 li ch e n G en os s er¬
schuft Freudensladt zu einersolchen e ^ Z e-
zirks, nne sie am 10 . Januar durch die Vorsturwschaften
der Genossenschaft und des landw . Bezirksvereins bereits
vorberate » worden war . Der Vereinsvorstand , G . B -äim --
Schopstoch berichtete eingehend über die getroffene Verein - j
barurig , worauf sich zunächst ein reger Meinungsaustausch
unscbloß. Scktirßlich aber fand der Antrag auf Ausbau
der Gtiiossenschaji zu einer solchen des Bezirks emslimmige
Annahme , worauf der Vorsitzende, Oberarntstierarzt Dr.
Honecker und Generalsekretär Hummel die Obmänner auf-
- orderien, in ihr n Orlsvereinen Mitglieder zu werben, da- '
mu die Genessenschaft sich rasch zu einer Bezugs und Ab-

^ s > tzgenvsjenichafi des landwirtschaftlichen Bezirksvereins
Freudensiadi enttvickAn könne . Den zweiten Hanptgegen - .
gnnd der Tagesordnung bildete ein eingehender, lehrreicher f
Vortrag von Generalsekretär Hummel über die gegen-irä - tige wiitschastliche Lage unsirer Landwirtschaft , wie sie
durch die Annahme des Dawesgutachtens und die dadurch
nötig gewordenen neuen Reichsgesetze, Reichseisenbahn - u.
Bankgesetze geschaffen worden sei Hierauf kam er auf den
Schutzzoll und in Verbindung damit auf die Handelsver¬
träge zu spiechcn und streifte auch das Steuerwesen. Mehrals je sei in gegenwärtiger schwerer Zeit ein einmütiger

Zusammenschluß der Landwirte dringend geboten . Allge-
s meiner Beifall lohnte den Redner für seine temperament-
? vollen Ausführungen , worauf der Vorsitzende seine Mahnung
j zur Einigkeit noch kräftig unterstrich und ihm den Dank
! des Vereins aussprach . Mit Worten des Danks für den
- zahlreichen Besuch schloß er die schön verlaufenen Beratungen.
! 5 Freudenstadt , 23. Jan . (Eine Wahlversammlung
f zur Landcskirchentagswahl .) Die Wahl zum Landeskirchen-
! tag ist auf Sonntag , den 15 . Februar festgesetzt . Die Auf-
r stelliwg von Kandidaten ist Sache der Kirchengenossen. Es
! ist gewiß gut , wenn ein Vorschlag nicht von einem kleinen
- Kreise gemacht wird , sondern von einer möglichst großen
l Versammlung von Kirchengenossen, aus dein ganzen Bezirk.
- Es soll deshalb am nächsten Sonntag , den 25 . Januar,
i nachm . 3 Uhr eine solche Kirchenbezirksvetsammlung im
i Treikönig hier abgehalten werden, zu der alle Wahlbe-
j rcchtigten, Männer und Frauen, Zutritt haben.
! * Freudenstadt , 23 . Jan . (Tödlicher Unglückssall .)
s Letzten Montag machte sich das vierjährige Kind des
f Marlin Schneider , Zicgeleiarbeiters in Witilensweiler , in
f Abwesenheit der Alutier am Herd zu schaffen. Dabei
! fingen die Kleider des Kleinen Feuer, das ihn schwer ver-
s brannte , so daß seine Ueberführung ins hiesige Bezirks-
! krankenhaus erfolgen mußte , wo das bedauernswerte Kind
f andern Tags unter großen Schmerzen starb.
^

* Wildbad, 21 . Jan . Im Jahr 1924 wurden von
f der Stadt erbaut : 8 Reihenhäuser , 5 Wohnhäuserin
f Sprollenhaus) . Neu erstellt wurden sonst mit städtischen
j Baudarlehen : 3 Wohnhäuser und 3 Wohnungseinbauten,

sowie 1 Wohnhaus in Sprollenhaus . — Die städtischen Ge¬
bäude wurden durchgreifend renoviert , das Rathaus mit
Zentralheizung versehen . — Das Leitungsnetz des Elektri¬
zitätswerkes wurde auf die Pa>zellen Windhff, Ziegelhütts
Hochwiese, Uhlandshöhe , Christophshof und Kälbermühle
ausgedehnt. — In der Gasfabnk wurde eine Gasabsauger-
anlage eingebaut und ein Kohlenschuppen erstellt . — Zum
Schutze des Stadtwaldes gegen Brandgefahrwurden Feuer¬
löscheinrichtungen geschaffen und eine Waldfeuerwchr einge¬
richtet. — An die Einwohner wurden je 3 Raummeter
Brennholz zu ermäßigten Preisen abgegeben . — Die obere
Uhlandstraße beim alten Friedhof wurde verbreitert , der
Rennbach zwischen den Neubauten und der Rennbachstraße
überbrückt und auf der Ueberbrückung ein Weg angelegt.— Die Hohenlohestraße beim Palmengarten wurde neu
hergestellt . Die Wilhelm- und König - Karlstraße wurden
neu beschottert und bewalzt. — Die Fertigung eines neu¬
zeitlichen Bebauungsplanes über das ganze Stadtgebiet
wurde in Angriff genommen . — Der neue Friedhof und
das Kriegerdenkmal sind ihrer Vollendung nahe . — Eine
größere Anzahl Kinder wurde mit städtischem Zuschuß in
Solbäder geschickt. — An eine größere Zahl älterer Leute,
die der Heimatnothilfeüberwiesen wurden , wurden aus der
Stadlkaffe fortlaufende monatliche Unterstützungen bezahlt.

* Alpirsbach , 22 . Jan . Gestern feier ' e der noch rüstige
Siadtpfleger a . D . Beßler hier seinen 80. Geburtstag.
Im Jahre 1876 zum Stadtpfleger gewählt, hat Beßler
diesen Posten neben seinem Uhrmacherhandwerk bis zum
1 . April 1916 , also über 40 Jahre lang versehen. Durch
das Vertrauen seiner Mitbürger war er von 1879 —1919
Gemeinderat , auch Kirchengemeinderat und Krankenhaus¬
verwalter.

* Balingen , 22 . Jan . (Das „Schwanenwägele" .) Nach
und nach renken sich doch alle durch den Krieg und seine
Nachwchen aus dem Gelenk gerissene Glieder unseres Wirt¬
schaftslebens wieder ein . Auch das „ Schwanenwägele" , d.
h . der Personenomnibus des Hotels zur „ Schwane" , hat
seinen Betrieb wieder ausgenommen und holt wie in guler
Vorkriegszeit die Gäste an der Bahn ab . Durch Einbau
einer Zentralheizung ist das Schwcmenhotel modernisiert
worden und wird zweifellos seinem alten guten Ruf aufs
neue Ehre machen.

Stuttgart , 23 . Jan . (Finanzausschuß. ) In der Abends
sitzung des Finanzausschusses wurde die Neuordnung der
Lehrerbildung beraten . Das Staatsministerium ist in dieserf
Frage noch zu keiner Einigung gekommen . Während der
Ilnterrichtsverwaltung der Plan vorschwebt , pädagogisch^
Institute und zwar konfessioneller Art zu errichten, dabei
die Schülerheime nach Art der bisherigen Seminare beizu-
behalten und mit den pädagogischen Instituten (Eßlingen^
Heilbronn , Gmünd) Uebungsschnlen zu verbinden , die übri^
gen Lehrerseminar jedoch zu höheren Schulen in Form
von Aufbauschulen umzuwandeln , in denen die Kinder
des flachen Landes zur Hochschulreife geführt werden sollen,
vertritt das Finanzministerium den Standpunkt , daß oer
gegenwärtige Bildungsgang der Volksschullehrer zu kei¬
ner Aenderung zwinge . Die Neuordnung würde einen Mehr¬
aufwand von 8 Millionen -N zur Folge haben und wäre bei
de .n ungeheuren Personalaufwand des Landes mit etwa
111 Millionen für 1925 nicht tragbar . Man müsse zunächst
die Wirkungen des Finanzausgleichs mit dem Reich abw .rr^
ten. Das Staatsministerium will die Angelegenheit zur öf¬
fentlichen Besprechung stellen und erst dann Beschluß fas¬
sen . Es wurde mehrere Anträge gestellt , die Entscheidung
jedoch verschoben, um den Fraktionen Gelegenheit zur Stel¬
lungnahme zu geben . Sodann wurde noch die Iunglehrer-
frage erörtert . Zurzeit gibt es deren 1600 stellenlose , aus
denen jährlich etwa 200 als Praktikanten verwendet wer¬
den . Die Abstimmung über die Anträge wurde auf die
nächste Sitzung verschoben.

Eine Ohrfeige mit tödlicher Folge. Ein Me¬
chaniker von Cannstatt , ein junger , nicht vorbestrafter.
Mann , kam im Oktober vorigen Jahres vor einer Wirtschaft
mit einem angetrunkenen 63 Jahre alten Mann in W . l-
streit und versetzte diesem , weil er mit einem Taschenmesser
herumfuchtelte, eine kräftige Ohrfeige. Der Mann fiel mit
dem Hinterkopf ans den Randstein , erlitt einen Schädel¬
bruch und starb . Er hatte sich deshalb vor dem Schwurge¬
richt Stuttgart wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem



Tode ou verantworten und wurde zu der gesetzlichen Min¬
deststrafe von 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Reutlingen , 2?, . Jan . (Gewerbe- und Industrieausstel¬
lung . ) Vom 12 . Juli bis 15 . September wird hier eine Ge¬
werbe- und Industrieausstellung größeren Stils stattfin¬
den , die die Leistungsfähigkeit des Reutlinger Gewerbe- und
Judustriefleißes darstellen soll.

Der Verband württ . Gartenbaubetriebe
hält am 2 . Februar im Bllrgermuseum seine jährliche Haupt¬
versammlung , in deren Mittelpunkt ein Vortrag von Dr.
Reischle-Berlin über „Handelsverträge und Gartenbau " ste¬
hen wird.

Neuhausen a . d. F ., 23. Jan . (Brand .) Die aneinander »,
gebauten beiden Wohhäuser von A. Bayer und Th . Mayer
nebst Scheuer sind abgebrannt . Zwei Nachbarhäuser waren
in starker Gefahr , konnten aber von der Feuerwehr gerettet
werden. Durch Heu- und Strohvorräte fand das Feuer
reiche Nahrung . Der Schaden ist sehr groß, da die Abge¬
brannten ungenügend versichert sind.

Marbach a . N. , 23 . Jan . (Entkommen.) Von der Fremden¬
legion zurückgekehrt ist der 21jährige Karl Flick von hier,
der seit Frühjahr 1924 der Fremdenlegion angehörte und
der den Augenblick zur Flucht benützte , da die Truppe auf
spanisches Gebiet abrllckte . Mit ihm ist ein weiterer Le¬
gionär geflohen, der ebenfalls glücklich entkommen ist.

Ertrugen , OA . Riedlingen , 23. Jan . (Eine Tragödie im
Stall .) Eine recht eigenartige Tragödie spielte sich in der
Stallung des Adlerwirts Zoll ab. Der Vater des Zoll
hatte dort eine schöne , schwerträchtige Kuh stehen , daneben
stand ein Pferd des Händlers . Allem nach gab es während
der Nacht zwischen diesem sehr ungleichen Liebespaar schwere
Meinungsverschiedenheiten. Den Beweis hiefür lieferte die
Tatsache, daß am folgenden Morgen die wertvolle Kuh mit
algejcylggenem Vorderfuß ausgefunden wurde . Der Misse¬
täter aber lag , vom eigenen Band erdrosselt, tot da. Aus
welch eigentümliche Art dieser Selbstmord stattfand , könnt«'
nicht festgestellt werden

Schwächere Effektenbörsen — Versteifung am Geldmarkt
Börse. Das neue Kabinett Luther hat an der Börse nicht

eben eine günstige Aufnahme gefunden . Auf allen Märkten
blieb die Haltung schwach . Schon die lange Regierungskrise
war eine außerordentliche Belastungsprobe für die Börse
gewesen und lediglich das große Eeldangebot bildete die
Haupttriebkraft für die Kurse. Jetzt nach der Kabinettsbil¬
dung besteht an der Börse außerordentliche Sorge gegenüber
einem evtl . Rechtskurs in Deutschland, zumal da man eine
ungünstige Rückwirkung auf das Ausland befürchtet. Aber
auch in innerpolitischer Hinsicht ist die neue Lage unbefrie¬
digend, da man mit der schärfsten Opposition der Linken
gegen die neue Regierung zu rechnen hat und sogar von
neuen Streikabsichten gesprochen wird . Dazu kam noch die
Unsicherheit der Weiterentwicklung des Geldmarktes . Dis
Spekulation blieb unter diesen Umstünden sehr zurückhaltend
und schritt zu Effektenrealisationen . Belebenden Eindruck
machten die Meldungen der Industrie über den günstigenStand der Wirtschaftslage . Doch hatte der besorgniserre¬
gende Stand der gegenwärtigen politischen Lage zu sehr die
Börse verstimmt als daß die günstigen Nachrichten über wirt¬
schaftliche Fortschritte der Industrien sie hätten sofort bele¬
ben können . Auch auf dem Rentenmarkt bröckelten die Kurse
ab , denn die Ausführungen im Reichstag über die Aufwar¬
tung hatten die interessierten Kreise keineswegs befriedigt.
Kriegsanleihe wurde mit 8,90 Reichsmark pro 1000 Papier¬
mark Nennwert notiert.

Geldmarkt. Die Geldverhältnisse haben sich etwas versteift,was mit den Vorbereitungen für Ultimo zusammenhängt.Eine Verbesserung trat aber insofern ein , als man einer
Herabsetzung der Eeldsätze näher trat . Tagesgeld stellte sichauf 8—12 , Monatsgeld auf 9—12, Privatdiskont auf 8 und
feste Warenwechsel auf 8,5 Prozent . Der Zinsermätzigung
sind auch die württembergischen Sparkassen gefolgt, die nun¬
mehr für Einlagen 8 Prozent vergüten und nach einer wei¬teren Bekanntmachung auch ihre Soll -Zinssätze, also für ihreAusleihungen, ermäßigt haben . Die Sollsätze werden etwa1 )6 —2 Prozent höher sein als die Habenzinssätze und wer-

Wart.

S tainmholz-
r nd Stangen-VerKanf.

Am Donnerstag , den 29. Z - nnar , nächst . 3 Uhr
verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus i .n Wega des
schriftlichen Mustgebots und zwar : Neubann Abt . 11,
Ecaßbmdt Abt. 1 Forchen, Neub, >> n Abt . 11 und 17
Graßhnvdl Abt . 1 Frchten und Tannen.

II . III IV . V.
Los IßvSt .Forchen 8,26 23.97 4.46 5,89Fm.

» II 61 . , Fi .u .Ta . 1 .39 6 .58 18.45 3 .18Fm.
.. Hl92 .. .. .. „ V.72 11,7818 .49FM.

Anschließend hieran werden

67 Stück Stangen
ttu mündlichen Äufsuerch verkauft , geeignet zu Hspfen-^» lagen . Nähere Auskunft erteilt Waldmeister Bnrkle.

^ den sich mit den eben erwähnten allgemeinen Zinssätzen
! decken , sodaß immerhin um 10 Prozent von den württember-
! gischen Sparkassen Geld zu bekommen ist. Für eine Herrb-
i setzung der Zinse tritt auch die Berliner SLempelvereinigung
f ein , die für Einlagen nur noch 5 Prozent gewähren will,
j während die Sollzinssätze unverändert 2 Prozent über dem' ' Reichsbankdiskont, also 12 Prozent , betragen sollen.
: Der Devisenhandel war in der Berichtswoche außerordent-
! lich still , da es an jeglicher Anregung fehlte . Die europäischen
! Devisen waren mit Ausnahme von Mailand , das seine Ab-'

schwüchung weiter sortsetzte , gegenüber dem Dollar geradezu
unverändert . Die Mark wurde aus London mit 20,05 bis
20,96 gemeldet. Die Anforderungen an die Reichsmark wa¬
ren nicht unwesentlich niedriger als in der Vorwoche . Der
offene Markt gab nur wenig an Devisen ab.

Produktenmarkt . Der Produktenmarkt hat seinen festen
Stand bewahrt und fand eine kräftige Stütze in den weite¬
ren Preissteigerungen in Nordamerika . Die Kurse zogen in
allen Getreidesorten an . Die Bestrebungen , den einheimi¬
schen Produktenmarkt , der in der letzten Zeit ganz in oer
Abhängigkeit des amerikanischen sich befand und jede Bele¬
gung nach oben oder unten von dort mitmachte, von dem
amerikanischen Einfluß zu lösen , und sich mehr nach den
europäischen Verhältnissen zu orientieren , blieben angesichts
der Tatsache, daß wir als Getreideeinfuhrland nun einmal
wesentlich von Amerika abhängig sind , ohne Erfolg . An der
Stuttgarter Landesproduktenbörfe sind Heu und Stroh mit
7 bezw . 3,5 -K pro Doppelzentner unverändert geblieben.
An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 264
(-ft 17) , Roggen 258 (-ft 15) , Sommergerste 312 ( ft- 2) , Fut¬
tergerste 252 (-ft 21 ) , Hafer 201 ( -ft 6 ) Mark je pro Tonne
und Mehl 37 )6 ( -ft 2) Mark pro Doppelzentner.

Der Metallmarkt ist ziemlich unverändert geblieben. Gold
2,82 , Platin 14,90 pro Gramm , Silber 94,50 pro Kilo¬
gramm . Das Geschäft war sehr ruhig , da die Käufer sehr
zurückhaltend sind.

Warenmarkt . Die Großhandelsindexziffer ist um 1,8 Pro¬
zent auf 138,9 erneut gestiegen . Höher sind vor allem von
Lebensmitteln Getreide und Kartoffeln , während Fleisch,
Eier und Butter billiger geworden sind . Auf den Häute¬
auktionen ist die Tendenz steigend; namentlich für gute kräf-

f tige Sorten , die sehr knapp sind , wurden hohe Preise ge-
f boten . In der Textilbranche ist die Lage unverändert . Der
l Beschäftigungsgrad gilt als günstig. Die Eisenpreise haben
! angezogen und zwar durchschnittlich um 10 M pro Tonne.

Holzmarkt. Die Aufwärlsbewegung der Nundholzpreise
! hält an . Die Steigerung wird als eine wirtschaftlich unge-
! junde Erscheinung gewertet , da sie nicht wirtschaftlichen Mo-
! menten , sondern spekulativen Erwägungen entspringt . Dis
! Aussichten für den Baumarkt im Frühjahr sind noch ftft '. rs«
! mene ft ?. - . Der lD .".-. uholzmarkt war schwächer.

! Handel und Verkehr
! Berliner Börse . 20 . Inn . Die seitens öeS Reichstags mit ansetzn,I sicher Mehrheit erfolgte LUlignng der politischen Richtlinien de«
I Kabtncrts Luther hat die bisher bestehende politische Unsicherheit bo
- festigt und daher an der Büric durchweg günstigen Eindruck gemacht.Die Haltung war lest . Eine Geschästsbclcbuug trat aber nur amMontanmarkt und sür einzelne Lpeztalwcrte ein . In heimischen An¬leihen vollzog sich cbcnsallL eitle leichte jknrsanfbesscrung.

Frankfurter Börse , 20 . Jan . Mit dem Tenöcnzunischwung hat dt«
Börse ihre Sicherheit znrückgewonnen und die fast erloschene Unter¬
nehmungslust beginn ! sich wieder zn heben. Schon vorbörslich end
wickelte sich heute lebhaftes Geschäft, das bei Bvrscnhcginn Fort¬schritte machte.

Stnttaartcr Börse . 28. Jan . Die " endenz war befestigt. Der Ver¬kehr setzte in freundlicher Stimmung ein und infolge Nachlasiens det
Materialangelwts vermochten sich die Kurse aus der ganzen Linie s»beben.

! Berliner Produktenbörse . 28. Jan . Weizen mark . 263—270 , Roggen
i Mark . 288 —261, , >L-o >ttmcrgcrste 28V 8l2 , Wintergerste 28V —282 , Habet
i mark . 184—203 , pomm . ) 84—182 , Mais loco Berlin 227 —228 je! per Ivov Kilo : Weizenmehl <fei » stc Marken über Notiz bezahlt ) 35 .!
I bis 38, Roggcnmehl 85,28—88,28 , Wcizenkleie 16,8—17, Roggenklete 17,
! Raps 400—406 .^ . Tendenz fest.
! Viehmärktc . In K ö n g e n kosteten Ochsen 1200 . ein Paar Scvaff-stiere 700- 800 , Kühe und Kalbinnen 400- 550, Jungrinder 200 bis

380 , Milckschwcine 32—35, Läufer 60—100 das Stack ; in B a ck -
, nang Farren 180- 210 , Ochsen und Stiere 280—700 , Kühe 170— 808,, Rinder und Kalbinnen 140—720 , Läufer 87. Milchschweine 22—85
! Strümpfelbach i . N -, 23. Jau . <W e i n v r e i s e . ) Bei der letzten
j Wetuversteigerung wurden 850 —t2ll .// für 3 Hektoliter bezahlt.

jumper , Ätesten , Strickkleider , s» 6Ie
moüernen Sacken in ikren mannlglal-
tixen Urten unü karben , lassen sich
kervorrazenü mit persil wascden ; sie
vvercien procklvoll im /Aussehen uncl
kekalten , ckle form . — iUao « äsck!
Uiollsscken nalvrllck Immer ksnöwarm.

* Ebershardt , 22 . Jan . Bei dem gestrigen Stamm¬
holzverkauf wurden erlöst für Los l . 137, für Los H . 142,5,
für Los Ul . 149,5 , und für Los IV. 141 Proz ., somit ein
Gesamtdurchschuitfs- Erlös von 142,5 Proz.

- Calw , 24 . Jan . (Holzverkauf.) Bei dem am Donners-
? tag stattgcfuudcnenSlammholzverkauf standen 551

Festmeter Fichten und Forchen 1 —5 . Klasse zum Verkauf.
Taxpreis 13112 Mk . , Erlös 18193 Mk. - 138,7 Proz . Die
einzelnen Angcbole schwankten zwischen 107— 142 Proz.
Die Zastl der L ' csthober war grvß, es liefen 21 Angebote ein.

Letzte Nachrichten-
Die Demission des preußischen Kabinetts.
WTB . Berlin , 23 . Jan . Wie aus parlamentarischen

Kreisen verlaut« t , traten im Anschluß an die Plenarsitzungdes preußischen Landtags Zentrum, Demokraten und So¬
zialdemokraten zu einer Besprechung zusammen, in der als
Meinung der Mehrheit zum Ausdruck kam, daß das Kabinett
angesichts des Abstimmungsergebnisses zurücktreten solle.3m Anschluß daran beschloß das Kabinett in einer
Sitzung seine Demission.

Ministerpräsident Braun richtete im Laufe des heutigenabends noch ein Sebreiben an den Präsidenten des Land¬
tags, in welchem der Rücktritt mitgeteilt wird.

WTB . Berlin , 24 . Jan . Der Rücktritt der preuß.
Regierung wird von der deutschnationalen und volkspar¬
teilichen Presse aufs lebhafteste begrüßt . Auf die Frage,was nun geschehen soll, findet man allerdings in der ge¬nannten Presse keine Antwort.

Das „ Berliner Tageblatt" prophezeit, daß bei der
Wahl des neuen Ministerpräsidenten durch den Landtagder Kandidat der 3 bisherigen Regierungsparteien unter
allen Umständen eine Mehrheit finden werde. — Der Vor¬wärts rechnet gleichfalls an der Hand der Abg .-Ziff rn

! der einzelnen Parteien aus, daß die Wiederwahl von Braun
! wahrscheinlich sei.
j Polen und der Danziger Konflikt.

WTB . Warschau , 24 . Jan . Außenminister Skrzynskierklärte im auswärtigen Ausschuß bez . des Danziger Kon¬
flikts, Polln wünsche keinen Konflikt, doch beschreite der
Danziger Senat eben einen anderen Weg. Polens Rechte
seien klar . Der Völkerbundsrat müsse feststellen , daß der
Vertrag von Versaille die wahre Grundlage der polnisch-
Danziger Beziehungen sei.

Vor der Antwort der Alliierten.
DZ8 Lrrtip, 23 . Januar . Es besteht Grund zuder Annahme , daß die Antwort der Alliierten auf die letzteNote der deutschen Regierung in der Frage der Nichträu¬

mung der Kölner Zone demnächst erfolgen wird . Eine aufden Bericht der Militärkontrollkommission gegründete ent-
gültige Note der Alliierten wird in der ersten Februar¬
woche erwartet. Es verlautet, daß der Bericht in feiner
Gesamtheit noch nicht vorliegt . Erst wenn dies der Fall
sei, könne entschieden werden, ob er vollständig veröffent¬
licht werden solle.

Vierteljährliche Gehaltsbezahlung der Beamten.
WTB . Berlin , 24. Januar . Der „Berliner Lokal¬

anzeiger" hört , daß sich die Reichsregierung entschlossen
habe, zum ersten April 1925 zur vierteljährlichen GAuüts-
zahlung an die Beamten zurückzukehren und zwar soll zumerslln April ' der Beomlen , zum 1 . Mai das 2 . Drittel
und zum 1 . Juni das letzte Drittel seine Bezüge für dreiMonate erhallen . Dadurch wolle man eine alliustarke
Belastung der Staatskasse auf einmal vermeiden und
gleichzeilig verhindern, daß sämtliche Beamten zu einem'
einzigen Termin erhöhte Summen erhalten und so vielleicht

s durch vermehrte Einkäufe auf die Preisgestaltung ungünstig
- einwirklen.

z Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut,
l Druck und Verlag der W. Rieker'jchen Buchdruckerei , Alteust -ig.

-D» bruchleiden »I»
sind

o > " e

t
' MiM

, ohne

KDkMiye Ms

^ , obn - Uktliirün!
besserungsfähig und heilben , wen . « Sie unsere

bei lkkllf sl8 42000 kstisilikn
ruft übenasä .Erfolgenbewübrten,teilsgesitzl . gesch . Spezial-
eizeuauffse rach den fachaem . Weitungen uuf . Ärztes anwenden.
WcwGesundheit ».Leben lieb ist , wer zweckl. Geldausgaben
vor aller» verhüten will, begibt siednicht ndie Hände großins.
vielveripr . helumreiseiideiHändler,Quacksalber « . angeblicher
Bandagisten , sondern in die Behandlung eines erf. Arztes.
Unser Fach N » maä prakt . ist persönlich ko-

vei treter UI . IIIl.il. vlllllllll , Arzt , stcnlos zu sprechen
Donnerstag , den 29. Januar , mittags von 2—6 Uhrin Altensteig, Bahnhof -Hotel.

Fabrikationsamt , vonet -m , Bodens.Wessen-
Spezialartikel NoUUluIln bcrgstr. 15/17.

Jnsnimn bringt Gewinn!Gemeinderat.



HIleosteiA , den 23. Jannai 1925.

kür die wäkrend der Lrankkeil und beim Lin-
sekeiden meines lieben unveiMMeken Oaften . unseres
lieben LebwieZersoknes , LekwaZers unä Onlrels

?au1 ^36ck
Laukmavn

von allen Leiten erwiesene wodlluende leilnakme,
kür clie trostreieben Worte des Herrn Ltadtpkarrers,
den erbebenden OesanZ des bieäerbran -es , clie ekren-
vollen l^aebruke, sowie die scbönen Llurnenspenden
und die saklreicbe LeZIeilung 2ur letzten kubestätte
sprecben wir unseren innigsten, berslicbsten Dank aus.

Oie Oattin : krau knnva Leck Mb. Huer.
Der Xekke : Larl Leck mit krau.
Der kkleMsobn : Julius Scknmacker.

. st ^

visd». VkzW- i>. Wtz-Sk» l>W-gst
----- Altensteig . -- ---

Billigste Preise : Prima Qualität!

Günstige Zahlungsbedingungen!

Ab Lager lieferbar:

»V iz Wejtz. M Vrmehl 'Mo
Zucker und Salz

Roggenmehl zi IMnzirrLril
M« ?IltlMIlM ß MM-SMII
MM > SeWM!
Ä WllWer Lo Wl MM
Arlmellillk !» . „ MmMI

Kälberaufzuchtmehl „Trimaltin "-
Futterkalk

in Säckchen zu 5 bezw . 4 Kilogramm.

Ferner:

Moimehl NW
MMMM AM. WII. grob
MM . MWM SWMMlIl M«

Roggen und Gerste zum Mahlen
bezw. zum Brenne» geeignet
Torfstre« «nd Torfmull

trifft in den nächsten Tagen ein und können noch Bestel¬
lungen hiefür angenommen werden.
Fernprecher Nr . 38 . Geschäftsstelle.

Ebhuusen.
Empfehle

Diva«, Sofa
Matratzen und BettrSfte

in größter Auswahl.

Ein älterer Sofa
ist äußerst billig abzugeben

AlberÜrrr Bscth z.
Terepho Nr . 18.

Altensteig.
Aus frischen Sendungen

empfehle ich

Nüsse , Orangen
Almiria -Trauben

Feigen,
usw . bei billigsten Preisen.
Lorenz Luz jr. , Tel. 4K.

Altensteig.
7 St . guterhaltene , ältere

Fenster
gibt ab

W. Henßler
Sattler u . Tapezier.

Monhardt.
Ein 18 Monat altes so¬

wie ein 10 Monat altes

Ml-
Rinv

hat zu verkaufen
Martin Hauser.

Pfalzgrafenweiler.
Verkaufe am Montag

wegen Futtermangel eine

U
unter zwei die Wahl. Eine
mit dem 3 . Kalb , eine 29
Wochen trächtig

Christ . Weber Wtw.

--

Einen jungen

verka 'ür unter jeder Garantie
Waidelich.

Gemeindefarcenhalter,
Zwerenberg.

« » » « » » > » » » » » » »

waffer , Kämme,
Bürsten» Kops¬

waschpulver z

creme» Seifen etc.
Wb Wurßer

Sohn des
P Joh . Gg . Wurster

Wörnersberg.

pflegemittel
aller Art

MMW i
FritzSchlumberger

Altensteig j
gegenüber dem „ Gr . Baum" j
» » » » « » ,IS « » » » » « ß

Habe zirka 80-
unberegnetes

-100 Ztr.

zu verkaufen und sehe schrift - Z
lichen Angebotenb . spätestens ^
Montag den 26 . entgegen. 1

Chr . Günther Wtw. Z
z . „Linde" Nagold . E

Nagold.
Ein ordentlicher

Mann
zu Besorgung des
sowie ein kräftiges

Stalles , !

für Haus- und Landwirt¬
schaft sucht auf 1 . Febr.

G . Mayer z . „ Krone".

Einen Wurf schöne

Wörnersberg — Simmersfeld.

Hochzeits -Einladung. R
Wir erlauben uns. Verwandte , Freunde und '

Bekannte zu unserer am
Dienstag , den 27 . Januar 1925

im Gasthaus z . Anker in Wörnersberg
stattfindenden Hochzeitsfeier freundl . einzuladen

Regm Troub
Tochter des

ch Joh . Adam Traub
in Simmersfeld.

Kirchgang um st - 12 Uhr in Wörnersberg.
Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung

entgegen nehmen zu wollen.

Empfehle:

l a Spezial Nullmehl
VroLrnehl Fattermehl, Kleis

Mais, Maismehl, Leinmehl
Torsmelaffe - Hafermelasse

La Plata-Hafer
Ferner bringe mein

lveinlager
in empfehlende Erinnerung.

M. 8 ell» ii! erl « , MMch.
»Mm L« ilÄ!l L M

empfiehlt die
W . Mckersche Duchftandlung Altensteig

la tZualität , empkieklt

kaut>1annasckAItensleis.
Reparaturen werden sckneHstsos ansgsknbrt.

verkauft am Dienstag Vor - i
mittag 11 Uhr «

Hauser , Berneck. ^

Kei WMMsms ! j
Oickt, keiöen ist Or . Lukleds -
uustrutisciies Lucut^ptusöl
uneutbskrlicd. »
OebrLenr,Drogerie,^Itsnstsig- -—- — . z

Kirchliche Nachrichten, l
Z.Sonntag nach dem Erschei- i

nungsfest, 25 . Jan . , vorm.
10 Uhr Predigt über
Joh . 7 , 44- 53 : Unser
Urteilen . Lied 107, 37 . i
Nachh. Kindergottesdienst. ?
Nachm.

' / «2 Uhr Christen- E
lehre mit den Töchtern. 1
Abends st,8Uhr Familien - ^
abend des Ev . Volksbunds ^
im Gemeindehaus . ^

Am Mittwoch abend fällt die ^
Bibelstunde aus . .r

Methodistengemeinde . ^
Sonntag , 25 . Januar vorm . -

stslO Uhr Predigt, (Pred . z
K .Eisele,Vaihingen) vorm .

'
11 Uhr Sonnt. Hule, E
nachm . 2 UhrJugendöund - l
Versammlung. j
abends st,8Uhr Predigt. ;Dl- » ' abend? 8 Uhr ^
^j- ng .gs - und Jung - f
frauen -Verein.

Mittwoch , abends 8 st
Gebetsversammlung .

^

»
>
»
»
»
«

-- Lioem geekrten Uublikum von Stuckt
» unck stunck mucke ick ckie blitteilunZ, ckuL
^ ick mit ckem keutigen luge in cker
» kreackeootäckterotr. 111 sin

- MMtS - kl -M - üttW
erökknet stabe.

bleben einem qualitativ gut sortierten
stager in Ligsrren , iükre ick in Ligaretten
unck Tabaken nur Fabrikate erstklassiger
gut eingelüstrter Narkenkirmso.

WisäerveckLakern u. Wirten
ist somit ckie beste Oslegenksit geboten,
istren jeweiligen Lsckark am kiesigen Platze

einruckecken.

Kssllk SsWllllllg! LlMgs krslss!

«
«
»
»
»
»

»
»
»

.4

stagerbesuck stets toknend!
Loettacklun ^ svoll

krltz N086T
l 'adaüwaren VN gros

- I a 8 o I ä.

a
«
>

«
»
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